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Die weitere Beratung im Hauptausſchuß
Sröber als erſter KReöner des zweiten Verhanölungstages 19 220 000 Tonnen des feinölichen Handelsſchiffsraums

ſeit Kriegsbeginn verſenkt 40 000 Tonnen Schiffsraum ſchwer beſchädigt Wechſelvolle Kämpfe im Weſten
28 feinöliche Flugzeuge und 6 Keſſelballone abgeſchoſſen

Der Fentrumsführer Gröber über die politiſche Lage
das Programm der Regierung Militärverwaltung und Fivilleitung Scharfe Kritik an der

äußeren Politik Deutſchlands Ein bedauerlicher Erlaß des Kriegsminiſteriums
Berlin 25 Sept Eigene Drahtnachricht Vor einem

ſehr zahlreichen Auditorium wurde heute die Verhandlungdes Hauptaueſchuſes des Reichstages fortgeſetzt Pünktlich

um 10 Uhr eröffnete der Abg Ebert die Verhandlungen Er
ſchienen waren der Reichskanzler Graf Hertling in Be
gleitung ſeines Unterſtaatsſekretärs v Rado wi tz der Vize
kanzler v Payer der Staatsſekretär v Hintze d Wal
do w und Graf Roedern ferner Vertreter des Kriegs
miniſteriums der Marineverwaltung und viele andere hohe
Regierungsbeamte Die Reichstagsmitglieder waren über
aus zahlreich zur Stelle Auch der Präſident Fehrenbach
nahm an den Verhandlungen teil Erſter Redner war
der Zentrumsabgeordnete Gröber Er führte aus

Nach den zeitweiligen Mißerfolgen dürfe man die
Geſamtlage nicht beurteilen Das ſind

Wechſelfälle im Weltkriege
Unſer Vertrauen zum Heere bleibt unerſchüttert Die Dar
legungen des Generals v en waren jedoch nicht aus

eventuell müſſen vertrauliche Ergänzungen gegeben
werden damit wir ganz klar ſehen können Die

Widerſtandskraft unſerer Truppen
hängt ab von der Kraft unſerer inneren Front Vei der Rede
des Vizekanzlers v Payer in Stuttgart handelte es ſich
nicht um eine gelegentliche Aeußerung ſondern um das
Aktionsprogramm der Regierung in Uebereinſtim
mung mit der Oberſten Heeresleitung Dieſe Uebereinſtim
mung erreicht zu haben iſt z

ein Verdienſt des Reichskanzlers
Das Zentrum tritt auf den Voden dieſes Programms Es
ſind in der bisherigen viele Wünſche unerfüllt geblieben Das Haupthindernis war der Zwie
ſpalt zwiſchen der Zivilleitung und den Anſichten gewiſſer
militäriſcher Stellen Dadurch wurde

Unklarheit im Jnneren
geſchaffen und der Eindruck einer gewiſſen Un
ehrlichkeit im Auslande erweckt Wenn nachgeordnete
Stellen das Gegenteil tun von den Abſichten der Reichs
leitung ſo iſt es höchſte Zeit dieſen Widerſtand zu beſeitigen
Sonſt kann es zu ſpät werden Der Wille der Reichsleitung
muß ſich gegen dieſe Widerſtände durchſetzen Fehlen hierzu
die Mittel ſo müſſen dieſe beſchafft werden Die

Königsfrage in Finnland
iſt eine innere finniſche Frage und es darf kein Zweifel be
ſtehen daß Deutſchland ein Anerbieten für den Thron nicht
übernehmen kann Die Randvölker ſollen ihr

auch praktiſch ausüben dürfen Der Weltfrieden
wird en ohne Rückwirkung auf den Oſtfrieden bleiben aber

wir können die Schlußentſcheidung nicht dem Areopag der
eindlichen Mächte überlaſſen Die Randvölker haben ſich
eutſchland in ihrem eigenen Jntereſſe genähert Das dyna

ſtiſche Jntereſfe darf nicht maßgebend ſein Die Perſonalunion
in iſt erledigt Sie liegt weder im Jntereſfe Deutſch
land noch in dem der Randvölker Dieſe Frage ſcheidet aus
Auch die

Selbſtverwaltung der Randvölker
muß allen Schwierigkeiten zum Trotz geſchaffen werden Mit
der Militärverwaltung in dieſen Gebieten muß Schluß ge
macht werden Die Militärverwaltung wird von den Rand
völkern nicht verſtanden und als Unterdrückung empfunden
Dies muß vermieden werden Es muß Zufriedenheit ge
ſchaffen werden dann werden auch die Verſuche der Entente
Unruhe in dieſen Gebieten zu verurſachen ſcheitern Die

überſtürzte Art der Germaniſierung
iſt vom Uebel Die Erlernung der deutſchen Sprache darf
nicht eine erzwungene Wohltat ſein Warum dieſe unerhörzen
Maßhßnahmen Warum verbietet man die Beſprechung von
deutſchen Reichstugsabgeordneten mit Vertretern jener Rand
völker Mit der

Löſung der polniſchen Frage
geht es nicht vorwärts Es iſt unerhört daß es noch nicht zu
einer Entſcheidung gelommen iſt Wie eht die Sache mit der
Behandlung der Polen in Deutſchland Die bisherige
Polenpolitik Preußens kann nicht aufrecht
erhalten werden Die Handhabung des preußiſchen Be
lagerungszuſtandes führt weiter zu unausgeſetzten Be
ſchwerden Auch hier muß ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen
werden Der Erlaß des Kriegsminiſters vom 8 Auguſt dieſes
Jahres Verbot von Verſammlungsreden auf Grund der
Friedensrefolution iſt der

Gipfel verkehrter Maß nahmen
Redner verlieſt hierzu den Erlaß des Kriegsminiſters Das
Programm der Reichstagsmehrheit vom 19 Juli 1917 iſt von
der Regierung akzeptiert und jetzt geht der Kriegs
miniſter dagegen vor Das kann ſich der Reichstag nicht
gefallen laſſen Der Reichskanzler ſelbſt iſt mit dem Erlaß
nicht einverſtanden Wir verlangen daß

dieſer Erlaß ſofort zurückgezogen
wird Es ſei unerhört und lächerlich Verſammlungen
die für die Regierungsvorlage über das gleiche Wahlrecht
eintreten wollen zu unterdrücken Was iſt das für eine
Verwirrung in der Führung der Politik Der geſamte Reichs
tag wird den Reichskanzler unterſtützen um die täglichen
Quertreibereien zu beſeitigen Die Einheit der inneren und
äußeren Front erſordert hier dringend ein Einſchreiten

u

Großes Hauptquartier 25 September

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Rege Erkundungstätigkeit in Flandern Zwiſchen
Moeuvres und dem Walde von Havrincourt lebte der Ar
tilleriekampf auf Bei Moeuvres ſcheiterten erneute Angriffe
des Feindes

GHeeresgruppe Boehn
Oeſtlich von Cpehy nahmen wir im örtlichen Gegegan

griff die vor den Kämpfen am 22 September gehaltene
Linie wieder

Zwiſchen dem Omignon Vach und der Somme nahmen
Engländer und Franzoſen ihre Angriffe gegen St Quentin
wieder auf ſie waren von ſtarker Artillerie und Panzer
wagen begleitet Jn Pontruet Gricourt Francilly Stllency
faßte der Gegner am fruhen Morgen Fuß Verſuche des
Feindes in heftigen bis gegen Mittag fortgeſetzten An
griffen die Einbruchsſtellen zu erweitern ſcheiterten Duecch
Artillerie und Flieger wirkſam unteritützte Gegenſtöße un
ſerer Jnfanterie und Pioniere brochten gegen Mittag Pon
truet und Gricourt wieder in unſzren Veſitz die zwiſchen
beiden Orten gelegene Höhe wurde nach wechſelvollem
Kampfe wieder genommen Francilly Sellency blieb in
Feindeshand An der übrigen Front rachen ſeine Angriffe

meiſt ſchon vor unſeren Linien zuſammen Wo er ſie er
reichte wurde er im Gegenſtoß wieder zurückgeworfen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Zwiſchen Vesle und Aisne brachen Sturmabteflungen tn
die feindlichen Linien ſüdlich von Glenne ein und brachten
85 Gefangene zurück Ein ſtarker Gegenangriff den der Feind
nach Abſchluß dieſer Kämpfe gegen unſere Ausgangsſtellungen
richtete wurde abgewieſen Bei kleineren Unternehmungen
über die Vesle und in der Champagne machten wir Gefangene

Wir ſchoſſen geſtern im Luftkampf 28 feindliche Flugzeuge
und ſechs Feſſelballone ab Leutnant Rumey errang ſeinen
42 Leutnant Jacobs ſeinen 30 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

P Die dich erzog zum Mann

Die Heimat pocht
W Um Hiſe bei r an

Wer eilt nicht ſchnell

Mit voller Hand herfür
Ständ ſeine Mutter
Biitend vor der Tür

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Der Kampf um das Syſtem
Der erſte Tag des großen Ringens im Hauptausſchuß

Reichstages hat mit ausreichender Deutlichkeit dargelegt
worum ſich der Streit dreht Es handelt ſich um innen und
außenpolitiſche Dinge die ſo eng miteinander verknüpft ſind
daß man ſie bei einer jeden Betrachtung nicht zu trennen ver
mag Jmmer erneut dreht es ſich um die Forderung Wir
wollen ein ſtarkes aber auch ein freies Deutſchland
Unſere Gegner befinden ſich in einem Siegestaumel der nie
während des Völkerringens größer war Mag ſich dieſer
Siegesglaube unſerer Feinde früher oder ſpäter auch als vor
eilig herausſtellen für uns alle hinter der Front erwächſt die
Pflicht zu denken an das was ſchon hinter uns liegt und an
das was unter größeren Schwierigkeiten erreicht wurde Aus
dieſer Erinnerung können und müſſen wir immer wieder das
Vertrauen auf die eigene Kraft auch für die Zukunft ſchöpfen
und die Zuverſicht daß der Vernichtungswille der Feinde ge
brochen werden wird Auch den größten Miesmacher kann
man zur Vernunft bringen wenn man ihm eindringlich die
Frage vorlegt Was ſoll werden wenn der feindliche Ver
nichtungswille nicht gebrochen wird wenn die gegneriſchen
Schandpläne rauhe Wirklichkeit werden Er wird dann
immer wieder zu der nahe liegenden Erkenntnis kommen
Wir müſſen den Krieg gewinnen Wir müſſen
entbehren um nicht wirtſchaftlich zu unterliegen wir müſſen
daheim und draußen alle Kräfte anſpannen um den weiteren
Rieſenvorſtößen der Entente erfolgreichen Widerſtand bieten
zu können

Das alles kam in ähnlicher Form auch in den geſtrigen
Reden der Regierungsvertreter im Hauptausſchuß des Reichs
tages zum Ausdruck Unſere militäriſche Lage iſt gut Sie
iſt zum mindeſten nicht ſchlechter als im Frühjahr 1917
General Wrisberg der geſtern in Vertretung des Kriegs
miniſters von Stein ſprach ſagte daß unſere Truppen in
neuen Stellungen mit Vertrauen den weiteren Kämpfen ent
gegenſehen Vor etwa zwei Monaten ſchrieb General Wris
berg der Saale Zeitung daß uns Schwierigkeiten eher an
ſeuern als abſchrecken müßten Dieſes Wort hat auch heute
Geltung An der Front und in der Heimat ſind ſchon größere
Schwierigkeiten bewältigt worden Aehnlich klang das Ver
trauen auf ein Beſtehen des gigantiſchen Kampfes aus der
geſtrigen Rede des Vertreters des Reichsmarineamtes heraus
Kapitän zur See Brüninghaus legte wie er es in
kürzerer Form in der Saale Zeitung vor einigen Wochen
gemacht hatte dar daß ein einiges Deutſchland unbeſitegbar
iſt und daß unſere Sache gut ſteht Der Boot Krieg zeigt
täglich ſeine Wirkungen die Not unſerer Gegner man
denke nur an ihre Kohlennot wächſt Auf der anderen
Seite hatte Deutſchland noch niemals ſo viel Unterſeeboote
als gerade jetzt Auch die Worte des Reichskanzlers atmeten
erfreuliche Zuverſicht Der voreilige Siegesjubel unſerer
Feinde wird bald wieder abflauen Erfreulich waren des
Kanzlers Worte über Belgien Dem Ammenmärchen als ob
Belgien ein Unrecht geſchehen iſt kann nicht nachdrücklich und
nicht oft genug entgegengetreten werden

In allen dieſen Dingen gibt es auch keinen Zwiefpalt
zwiſchen Regierung und Volk Der Zwieſpalt beginnt wo
das Gebiet der innerpolitiſchen Fragen anfängt Dieſer Zwie
ſpalt iſt es der ſeine Rückwirkung auch auf die außenpoli
tiſchen Dinge ausübt Eine Mißſtimmung hat nicht deshalb
Platz gegriffen weil Generalquartiermeiſter Ludendorff in
den letzten Monaten weniger Siegesnachrichten unterzeichnen
konnte ſondern vornehmlich deshalb weil die breite Maſſe
des deutſchen Volkes das Gefühl hat daß der Regierungs
wagen feſtgefahren iſt Es fehlt eine wirkliche Regierung
eine Regierung die nicht nur weiß was ſie will ſondern
die außer dem Wollen auch das Können zeigt Das inner
politiſche Leben Deutſchlands ſtagniert wir kommen nicht
vom Fleck und bewegen uns immer nur im Kreiſe herum
Dieſe Tatſache wirkt niederſchmetternd und macht die Maſſe
allzu leicht empfänglich für die Ententepropaganda durch
Wort und Tat Es iſt völlig ungenügend wenn ein Pro
gramm für innerpolitiſche Ziele aufgeſtellt wird und wenn
man dann zehn Monate lang immer nur den Refrain hört
Jch halte an dem feſtgeſetzten Programm feſt Auf die
Wiederholung dieſes Refrains beſchränkte ſich leider auch der
innerpolitiſche Teil in den geſtrigen Ausführungen des
Grafen Hertling Jch bin von dem Tage an da ich die
ſchwere Bürde des Kanzleramtes übernahm beſtrebt geweſen



die von mir gegebenen Zuſagen zu erfüllen und ich werde
mich durch nichts beirren laſſen und was nach dieſer Richtung
noch ausſteht energiſch durchführen Dieſe Wörte des Kanz
lers hörten wir ſchon zu oft Derlei Aeußerungen ſind
allmählich genau ſo bekannt wie das andere Wort des
Kanzlers daß er mit dem gleichen Wahlrecht ſteht und fällt
Nach platoniſchen Verſicherungen hat das Volk kein Verlangen
mehr es verzichtet gern darauf und es verſpürt kaum noch
große Neigung Reden mit den ſtändig wiederholten Verſiche
rungen zu leſen Daß es ſo weit gekommen iſt daran trägt
einzig und allein der Umſtand die Schuld daß die Regierung
keine poſitiven Leiſtungen aufzuweiſen vermag und immer
mit leeren Händen ſich auf die Rednertribüne hinſtellen muß
Der eine feſte Entſchluß wir löſen das Abgeordnetenhaus
auf wenn nicht bis zu einem beſtimmten Datum die Wahl
rechtsvorlage in einem uns zuſagenden Sinne unter Dach und
Fach gekommen iſt wird viele auch die beſten Reden auf
wiegen Daß man das immer noch nicht begriffen hat und
daß es nicht möglich iſt innerhalb der Regierung zu einer
vollen und unbedingten Harmonie hierüber zu kommen iſt
ein Umſtand der ſchwerer als vieles andere auf die Stim
mung drückt die zu einer ſiegreichen Beendigung des Krieges
erforderlich iſt Das Syſtem ſchöner Worte muß
fallen Wenn an ihre Stelle kurze aber eindringlich
wirkende Taten treten dann wird die Regierung unſeren
Feldherren Hindenburg und Ludendorff die ſchärfſte Unter
ſtützung liefern die es geben kann Leider hat uns die Rede
Hertlings keine Anhaltspunkte dafür gegeben daß nun wirk
lich eine Aenderung des Syſtems eintreten ſoll Man hat
vielmehr den betrübenden Eindruck daß alles hübſch beim
alten bleiben ſoll Mit anderen Worten Es ſoll fort
gewurſtelt werden Solange die Regierung ſich zu dieſem
Rezept bekennt wird es zum Schaden unſerer militäriſchen
Schlagfähigkeitimmereine Regierungskriſe geben
Der Zuſtand der Kriſenhaftigkeit wird nicht aufhören Und
deshalb möchte man hoffen daß die weiteren Verhandlungen
des Hauptausſchuſſes doch noch eine Klärung nach der einen
vder anderen Richtung bringen O H

Berliner preſſeſtimmen

Berlin 25 Sept Die geſtrigen Miniſterreden aben ſoſchreibt der Lok Anz bei den unmittelbaren daher
keinen ſonderlich ſtarken Eindruck hinterlaſſen

Das Berl Tagebl meint ſogar die Freunde des Grafen
Hertling erklärten ſeine geſtrige Rede ſei im höchſten Grade
unweſentlich Die Börſen Ztg ſpricht von einer ver
fehlten Kanzlerrede

Die Voſſ Ztg ſchreibt Der Staatsmann der Führer
ſein und bleiben wollte mußte ſich mit dem ſozialdemokra
tiſchen Programm und Bekenntnis auseinanderſetzen Der
Reichskanzler hat keines von beiden erwähnt

on

Die Rede Payers
Dis Berl Morgenpoſt ſagt zur Rede des Vizekanzlers
Serr v Paner ergänzte ſeine Stuttgarter Rede in

wirkſamer Weiſe und wir können uns allem was er geſtern
ſagte ebenſo anſchließen wie wir dem zuſtimmen konnten
was er in Stuttgart geſagt hat Dir Friedensſchlüſſe im
Oſten ſind der Rahmeny in den das fertige Bild der Geſtal
tung im Oſten hinceinkommen ſoll Noch iſt alles im Flußz
und jetzt das preiszugeben was wir im Oſten ge
wonnen haben es hineinzuwerfen in den brodelnden Keſſel
der ruſſiſchen Revolution ohne daß wir wühten was in
dieſem Keſſel gekocht wird und was für uns nahrhaft und
verdaulich iſt das wäre ungefähr das Gegenteil einer weiſen
Politik Die Rede Payers war die einzige die geſtern
politiſchen Ertrag gebracht hat Möchte die
heute beginnende Ausſprache volleren und für das Vazerland
e gensreicheren Ertrag bringen als die geſtrigen Miniſter
reden

Mitglieder des Hauptausſchuſſes bei
Hintze

Verlin 25 Sept Laut Voſſ Ztg nimmt man in par
lamentariſchen Kreiſen an daß die Beratungen des Haupt
ausſchuſſes am Sonnabend zu Ende gehen werden Andere
Blätter ſprechen von Donnerstag oder Freitag

Wie der Lok Anz hört hatte der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes v Hin tze für geſtern nachmittag Ein
ladungen an die Mitglieder des Hauptausſchuſſes er
gehen laſſen um ihnen über eine Reihe von wichtigen Vor
kommniſſen politiſcher Natur der letzten Zeit Aufklärung
zu geben Die Ausſprache habe nach zwei Stunden abge
brochen werden müſſen mit Rückſicht auf die Teilnehmer
aus der konſervativen und der Zentrumsfraktion die an Frak
tionsſitzungen teilnehmen mußten

die Stellungnahme der Sozialöemokratie
Kein Eintritt in die verbrauchte Regierung Hertling

ch Zu ſozialdemokratiſche Jnternationale Korreſpondenz
reibt

Die Partei hat ſich bereit erklärt unter beſtimmten Be
dingungen in eine neuzubildende Regierung einzutreten
Das bedeutet zunächſt daß keinesfalls Vertrauens
mä ner der Sozialdemokratie in die ver
brauchte Regierung des gegenwärtigen verbrauchten
Kanzlers eintreten werden Dieſe Haltung wird in der
Arbeiterſchaft gewiß keinen Widerſpruch finden

Das Zentrum ſcheint nicht gewillt zu ſein in dieſem
Augenblick den Grafen Hertling fallen zu laſſen Der ein
ſtimmige Fraktionsbeſchluß an der Agitation gegen den
Reichskanzler nicht teilzunehmen war r vieldeutig ob
gleich er betonte daß damit die Kanzlerkriſis erledigt ſei
weil ſich ohne das Zentrum keine Linkenmehrheit bilden
laſſe Aber es iſt bekannt daß die Richtung e
augenblicklich nur etwa ein Drittel der Zentrumsfraktion
hinter ſich hal und die Meldung des Berliner Tageblatts
das Zentrum lehne die ſozialdemokratiſchen Bedingungen
als unannehmbar ab iſt daher wahrſcheinlich Das Zentrum
will im Augenblick keine neue Regierung d h keinen neuen
Kanzler Die Folgen e Haltung für den Fortbeſtand
der Reichstagsmehrheit laſſen ſich heute noch nicht überſehen

Die Hertling Kriſe iſt aufgeſchoben Jn
wenigen Wochen wird man weiter ſehen Jm Oktober muß

Payers verteidigung ſeiner Stuttgarter Rede
Der kommende Abſchluß eines Bünönisvertrages mit den baltiſchen Ländern die öynaſtiſchey

Jntereſſen Nicht aus einer Poſition in die andere örängen laſſen
Bei der Bedeutung die der Rede Payers im Haupt

ausſchuſſe zukommt laſſen wir der kurzen Wieder in
unſerer Morgen Ausgabe hier noch eine ausführliche Faſſung
folgen Der Vizekanzler führte aus

An Stelle des verhinderten Staatsſekretärs des Jnnern
möchte zur Vervollſtändigung des Bildes einige Mittei
lungen über die Verhältniſſe der in unſerer Hand befindlichen
Oſtſeegebiete und Litauen und über die in Ausſicht zu neh
mende Entwicklung dieſer Länder machen

Die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe im ſogenannten Bal
tikum

Kurland Livland und Eſtland
konnten bis jetzt nicht geregelt werden Wohl iſt ſchon dieſes
Frühjahr die Selbſtändigkeit Kurlands von uns anerkannt
worden ebenſo gegenüber Livland und Eſtland vorzugehen
verhinderte aber der Frieden von Breſt Litowſk der nach
nicht zu beanſtandender Auslegung die fortdauernde Zuge
hörigkeit dieſer Länder zu dem ruſſiſchen Reiche feſtſtellte
Erſt in den vor einigen Wochen ratifizierten Nachträgen
zu dieſem Friedensvertrage gab Rußland ſeine Zuſtimmung
zu der Unabhängigkeitserklärung dieſer Länder und erſt von
dort ab waren ſie auch rechtlich in der Lage auf Grund ihres
Selbſtbeſtimmungsrechts den Anſchluß bei Deutſchland zu
ſuchen

Sie wünſchen dieſen Anſchluß
Unſer Wunſch iſt mit ihnen in gutem freundnachbarlichen
Verhältnis zu leben Wir haben alſo dagegen keine Ein
wendung Die weitere ſtaatsrechtliche und politiſche Ge
ſtaltung der Länder liegt nun in ihrer Hand Nach unſerer
Anſicht wird den beiderſeitigen Jntereſſen am beſten Rech
nung getragen wenn wir uns mit ihnen zunächſt über
die Konventionen verſtändigen die nötig ſind
um die beiderſeitigen ſtaatsrechtlichen Beriehungen zu regeln
Dieſe Beziehungen ſind ſehr mannigfaltig Es handelt ſich
neben dem

Abſchluß eines allgemeinen Bündnisvertrags
um das Zuſtandekommen von Verträgen über Rechtsſchutz
und Rechtsgleichheit über Eiſenbahn Poſt und Telegraphen
weſen über Zölle Steuern Währung Maß Gewicht uſw
außerdem noch um eine Militär und eine Marine
konvention Unſere Entwürfe ſind nahezu
fertig geſtellt Die Verhandlungen können alſo un
mittelbar beginnen Es iſt nicht beabſichtigt die drei Länder
als ſelbſtändige Staatsweſen fortbeſtehen zu laſſen ſie ſollen
und wie mir ſcheint wollen auch vielmehr zu einem zu
ſammengefaßt werden

Ueber die Form der künftigen Regierung des Baltikums
gehen die Meinungen dort wie in Deutſchland weit ausein
ander Strömungen die Neigung zu einer republikaniſchen
Regierungsform haben ſteht gegenüber die Tatſache daß die
Landesräte ſich einſtimmig für eine

Perſonalunion mit Preußen
ausgeſprochen haben Die Entſcheidung kann erſt erfolgen
wenn die e ne über die Konventionen zuſtande ge
kommen iſt nn dabei auch den Völkern keine Sang
aufgedrängt und ihr Wille reſpektiert werden ſoll ſo wir
doch Deutſchland ſelbſtverſtändlich ſeine Jntereſſen zu wahren
und zu überlegen haben inwieweit es den Wünſchen der
Völker mag es ſich nun um eine Perſonalunion oder um die
Thronbeſteigung durch einen Prinzen eines deutſchen Fürſten
hauſes handeln entgegenkommen kann So ſprechen gegen
die vielgelöbte und vielgetadelte Löſung in Form der Per
ſonalunion mit Preußen vom Standpunkte des Reiches aus
mancherlei politiſche Gründe ſo daß dieſe Löſung keines
wegs alsfeſtſtehend h werden kann
Vom deutſchen Standpunkt aus iſt der Abſchluß der Konven
tionen das wichtigfte Um

Berückſichtigung dynaſtiſcher Intereſſen
handelt es ſich für das Deutſche Reich keinesfalls

Die Regelung der Verhältniſſe in Litauen iſt leider
nicht mit der erhofften Schnelligkeit vor ſich gegangen Die
Ausarbeitung der Konventionsentwürfe die ſo viele Stellen
in Anſpruch nimmt war zeitraubend und die Jmproviſation
der Taryba als ſie durch v in der Perſondes Her zogs von Urach überraſchenderweiſe dem Lande
einen König zu beſtellen verſuchte hat auch gerade nicht
zur Klärung der Situation beigetragen Auch hier wird nun
aber die Entwicklung in Gang kommen Für dieſe vorläufige
Verſtändigung wie wohl auch für die Bildung der künftigen
Regierung iſt in Litauen in der Taryba ein Organ vor
handen das aber gleichfalls beanſtandet iſt Sie beſteht aus
20 Mitgliedern verſchiedener politiſcher Richtungen enthält
aber kaum eine genügende Vertretung des litauiſchen
Bauernſtandes und gar keine der nationalen Minder
heiten Die Reichsleitung gee vuch hier davon aus daß nach
erfolgter Verſtändigung über die Konventionen es Sache der
derzeitigen Landesvertretung iſt für eine Regierung zu
ſorgen Auch hier geht ſie davon aus daß dynaſtiſche Jnter
eſſen dabei keineswegs eine Rolle ſpielen dürfen daß aber
das Reich ſich jeweils zu überlegen habe inwieweit ſeine
Intereſſen ihm zarten den etwaigen Wünſchen der Be
völkerung zu entſprechen Sich im Sinne einer beſtimmten
Löſung auch für den Fall feſtzulegen daß dieſelbe den Wün
ſchen der Bevölkerung nicht entſprechen würde liegt kein
Anlaß vor

Man darf danach nunmehr als ſicher annehmen daß die
weitere Entwicklung dieſer ſämtlichen Länder zur Selbſtändig
keit nun entſchieden einſetzen kann Von einer

Annexion dieſer Länder
kann mit Recht ſicherlich nicht geſprochen werden wenn wir
ihnen auch die von ihnen übrigens gar nicht beanſpruchteFreiheit ganz ohne Rückſicht a uns zu tun und zu laſſen

was ſie wollèn nicht gewähren können Sie werden dagegen
auch große Vorteile aus der Verbindung haben

g nehme ſodann Gelegenheit auf mehrfache Angriffe
anläßlich meiner

Stuttgarter Rede
zu ſprechen zu kommen Dort habe ich ausgeführt daß wir
alle Intereſſe daran haben die Wiederherſtellung eines
z riſtiſchen zentraliſterenden und die Welt ſpeziell uns

edrohenden Rußlands zu verhindern was eigent
lich nicht widerſprochen werden kann Jm Oſten iſt für
uns Friede und bleibt für uns Friede mag esunſeren weſtlichen ung gefallen oder nicht Hiergegent

haben vor allem diejenigen lebhaft pruch erhoben

als begründet erachten

welche mit einem Teil der Beſtimmungen des Friedens von
BreſtLitowſk nicht einverſtanden waren Das kann ich nicht

Formell nicht Man kann doch von einem Mitglied der
Reichsleitung unmöglich eine andere Erklärung er
warten Der Friede iſt geſchloſſen Seine Bedin
gungen ſind oder werden ausgeführt Er iſt abgeſchloſſen
zwiſchen einer Mehrzahl beteiligter Staaten Bundesrat
und Reichstag haben zugeſtimmt Die Zahl der
im Reichstag verwerfenden Stimmen iſt nicht erheblich
Andere enthielten ſich nur der Stimme Auf dem abge
ſchloſſenen Frieden ſind im Wege freier Vereinbarung die
Zuſatzverträge aufgebaut l
doch keine Rede Die Verträge wären di geſchloſſen wenn
nicht auch Rußland einen Vorteil darin ſähe Sie ſind von
beiden Seiten ratifiziert Die Zuſtimmung des Reichstags
und der verbündeten Regierung iſt unzweifelhaft Es iſt
Friede mit Rußland mit der Ukraine mit Rumänien

Wer könnte erwarten daß ein Mitglied der deutſchen
Reichsregierung wenn es über dieſe Dinge ſpricht den ſtaats
rechtlichen Zuſtand auf den Kopf ſtellen über die Köpfe der
anderen beteiligten Staaten des Vundesrats und des Reichs
tages weg erklären werde die Friedensverträge müſſen auf
gehoben oder wenigſtens abgeändert werden und zwar nicht
etwa von den Vertragſchließenden allein ſondern unter Mit
wirkung der Feinde mit denen wir im Kampfe auf Leben
und ſtehen

Dieſe Vorſtellung iſt politiſch abſurd

ſo abwegig daß ſie nicht weiter verfolgt werden kann
Aber auch materiell kann eine andere Erklärung

nicht abgegeben werden
Der Friede von Breſt Litowſk ſo manches man an ihm

im einzelnen auszuſetzen unternimmt iſt ſchwer erkauft
ſein Zuſtandekommen war für uns eine Lebensfrage heute
noch haben wir das aller größte Jntereſſe an ſeiner
Aufrechterhaltung die allein uns vor dem Zweifrontenkrieg
und der innern des Zarenreiches ſichert An ihm
zu rütteln ſolange der Krieg fortdauert heißt

das Vaterland direkt in Gefahr bringen
Niemand in verantwortlicher Stellung kann ſich dazu ver
tehenver Aber auch in der Beſchränkung daß die Friedensverträge

unächſt weiter beſtehen aber bei Abſchluß des ſog Weltſuiedens der Friedenskonferenz unterbreitet werden ſollen

cheint mir der Standpunkt meiner Gegner nicht haltbar
Frage man doch einmal in England an ob es ſeinerſeits
geneigt wäre die Eroberung Aegyptens die es wäh
rend des Krieges vorgenommen hat beim Friedensſchluß der
Genehmigung Deutſchlands Oeſterreich
Ungarns und der Türkei zu unterſtellen Und
doch iſt das in reiner Gewaltakt während die Rand
ſtaaten ſich auf Grund des angeborenen und ihnen noch aus
drücklich ſtaatsrechtli zuerkannten Selbſtbeſtim
m ngs rechts von Rußland losgelöſt und uns zugewandt
haben

Noch ſind ja alle dieſe Dinge in einem gewiſſen Fluß
Das trifft auch für Polen zu Nicht mit Unrecht hat der
Herr Staatsſekretär Solf neulich den BreſtLitowſker Frie
densvertrag als eine Art Rahmen bezeichnet Wie viel
innerhalb desſelben noch zu geſchehen hat geht ja aus meinen
heutigen Ausführungen hervor und die abgeſchloſſenen wie
die noch laufenden Verhandlungen zwiſchen Rußland und uns
beweiſen daß auch hier auf der beſtehenden Grundlage weiter
gebaut werden muß und will Dieſer natürlichen Entwick
lung der Dinge der weiteren Regelung der Beziehungen
wiſchen den Beteiligten ſelbſt ſoll man nicht vorgreifenAller Wahrſcheinlichkeit nach werden auch die irgend einmal

ja doch eintretenden Perhandlungen mit den Weſtmächten
noch direkten Anlaß zu Erweiterungen und Ver
tiefungen auch dieſes Vertrags geben Man denke nur an
die Fragen eines Völkerbundes der Schieds
gerichte uſw die auch in den Begiehungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland dann ſelbſtverſtändlich beiden
Teilen zugute kommen müſſen Das kann man abwarten
Verfehlt wäre es aber die Verträge als ſolche alſo auch ſo
weit ſie die Beziehungen zwiſchen den Vertragſchließenden
regeln ohne Not der

Einmiſchung uns feindlicher Elemente preiszugeben
Wir werden gegen die Menge unſerer Feinde ſeinerzeit ohne
dies einmal bei den Verhandlungen einen
ſchweren Stand haben Dieſe Schwierigkeiten von
vornherein zu vermehren indem man die wiederho e Rege
lung bereits geregelter Fragen in einem großen Kreiſe in
Ausſicht nimmt widerſpricht unſeren wichtigſten Jntereſſen
Der Einwendung unſere Feinde werden ſich wenn dadurch
daß Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen dieſe Fragen als
erledigt behandelt und nicht in die kommende Friedensdis
kuſſion einwerfen wollen überhaupt vom Eintreten in Frie
densverhandlungen abhalten laſſen will ich mich nicht
ganz verſchließen ich halte ſie aber nur teilweiſe be
gründet So ſagen werden unſere Feinde mindeſtens ſolange
Kriegsfanatiker wie heute ihre Geſchicke leiten ſicher
lich ollten wir uns aber durch die Drohung wenn wirnicht dieſen oder jenen Verzicht im voraus abgeben würden
ſie ſich nicht mit uns an den Verhandlungstiſch ſetzen

aus einer Poſition in die andere drängen laſſen

dann würden wir ſchließlich mit ebenſo leeren Taſchen uns zur
Endabrechnung einfinden wie ſie mit vollen Vorerſt glaube
ich denken ſie überhaupt nicht an Vernunft
und Frieden und berauſchen ſich am Gedanken unſerer
geh metterung Sollten ſie dereinſt einmal ſo viel Einſicht

elbſtbeherrſchung und Selbſtloſigkeit zeigen daß wir ihnen
unbeſchadet unſerer Jntereſſen die Mitwirkung bei den
Fragen geſtatten können die ſie wenn überhaupt jedenfalls
nur indirekt berühren können wir uns ja immerhin mit
denen die neben uns direkt beteiligt ſind darüber verſtän
digen ob wir dann unter Wahrung der Gegenſeitigkeit uns
mit unſeren derzeitigen Feinden auch über dieſe Fragen unter
halten wollen Bis dorthin aber glaube ich handelt eine
verantwortliche Regierung die mehr mit Tatfachen als mit
der Hoffnung auf das Ferechtigkeitsgefühl und das Wohl
wollen unſerer etwas robuſter und rückſichtsloſer angelegten

einde rechnen muß pflichtbewußter wenn ſie den alten
t ganz vergeſſen Suche zu halten was dyla

Bei ihnen iſt von Zwangslage
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